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Sdj bin ber Süfteler Sobteier,

Sin Sergfer folibefter Slrt,

Unb ärg're mid) ungeheuer

Sei'r heutigen Sampfbergfabrt.

fiaum traut' id) ben eigenen Obten

Seim neueften Sobnbauptojeft,

Saê fdjtiöbe bie Jungfrau erfocen

3u feinem Sebanblungëobjett.

Saê fotl mir ein Rummel merben,

SBie feiner bie SBelt nod) ergeht':

Sie ältefte Jungfrau auf Gtben

$n boffenbe Umftänb' Detfejjt

2öemt ba§ ntdjt gut für bte 9teblüf tft!"
Sie Regenëberger SBetnernte ift burd) baê Sr. Heller'fcbe Reblauë*

Oertilgungsmittel total nerborben, b. b. bie Rebläufe fmb uctnidjtet, ber SBein

aber aud). Ser berühmte Gtftnbcr bat nod) eine Stenge benlid)er SRittel auf
Sager. SBir nennen nur:

Set Rattenoertilgungêfpirituê. SBo ftcb oiele Ratten finben,
giefje man bjefen befonberê ptäparirten Spitituê in alle Gden unb SBinfel
beê betreffenbcn ©aufeê unb jünbe ibn an. Sei biefer ©elegenbeit mirb baê

©auê jroar ganj abbrennen, jebod) roerben aud) fämmtlicbe Ratten roie roeg=

geblafen fein. Saëfelbe SRittel läfjt Tid) audj mit Gtfolg gegen Rtäufe am
roenben, roobei man nidjt einmal fo üiel Spitituê braudjt, roie gegen Ratten.

©egen fiäfemaben. Rtan fdjneibe ben fiäfe in ganj fleine Stüde
unb beftteue jebeë einzelne Stüd fotgfältig mit Sr. Seilet'^ SRabenpulnet.

Saê ©anje laffe man 24 Stunbcn lang fteben. Sllebann nebme man eê

jufammen, häufe eë in bem fiebtidjteimet auf unb fajütte Sllleê auf ben

Süngetbaufen. 3m gtübjaljt bat man bann ein nottrtffliajeë Süngetmittel.
Rtaif äf ettob. Sllfo bcnamfet fid) ein uon %x. Seller erfunbeneë

SRittel, bie SUtaitäfer rabiful ju nertilgen. Gë ift eine Gffenj, roelche, richtig

angemenbet, ftetê Gtfolge erjielen roitb. SÖ(an ntbme eine Säge, lege biefe

an einen Saum, roeldjer mit SJfaifäfern bidjt bejcgt ift, unb fäge ben Saum

um. SBo man nun in ben 3miigtn einen SDfaifafer bemetft, giefce man ibm

ein roenig Gffenj auf ben stopf. Sann jethade man ben Saum in fleine

Stüde unb fjeije mit benfelben ben Ofen obet ben fiücbenberb. Samit fäbtt
man [o lange fott, bis alle Säume netfcbrounben ftnb. Sie SJÎaifafer roetben

eê audj fein.

SJtrjftejpofttton int berntfdjen Dberburg.
SJÎadjt Sacdjuê uns jebeë Qabr faute ©timaffen,
So fieben bie ©öttin Somona roit an ;

Rtan roitb non ibt nidjt im Stidje gelaffen,

SBie bftetê ber Reblaubbeftänjte getban.

3u Ob et but g nippte man föftlidjen Segen,

grifdjfdjäumenben Sontmarb auë mandjem itanton.

3u fteuetn bem gufel unb fiärftler entgegen,

©ielt man eine SJÎofterpofition.

Sie liefjen ben petlenben Reftat ftd) fdjmeden,

©äljoggler^, grautotadjer«, Shurgauerfaft ;

Ser Sitnem unb ilepfeUShatnpagnet rjon DJteggen

Söfd)t Sajroeijern ben Surft unb netleiht ibnen firaft.

Sog fappermoft! SBie ba im Saal bie UJtebaiHen

Grglänjen non fiupfer unb eblem Dtetall ;
SJian roitb fte ben möftlidjen Siegent nertbeilen

Rebft Gbtenerroäbnung, mit jubelndem Sdjall,

SRag auch bie ^iartferaueftellurttt mebr foften,

Su Ober bürg, bift unê mebt roertb alê Sateië!
Ser Sl'äfibent Gatnot oetfteljt niajt ;u moften,

Unb batum çjebûtjrt Sir ber obetfte St(,'3!

gütfpredj: ©euer babtn roit Ridjtê alë Obftruftion auf ber ganjen
Sinie."

Sad: Sie baben Redjt, ©etr gürfpredj, Dbftrebuftion auf ber

ganjen Sinie."

Änetlt : ©öd ä ©eiri, roaê mir fût ä fiamelität bänb mit eufete

Rebe! Sa roänb bie g'ftubirte ©ette b'Reblûê netttibe unb fenneb b'Htugge
im ©irnt nüb e mal. SBaê roirb uê euferc unglüdlidje Setfudjê Station na
roetbe?"

#tlti : ,,3d) glaube, me djönt bie g'lebtte ©erre j'le&t na erfudje

b'Reblûê j'lebre bä uerprofeffetet SBtj j'iufe, bä bugt'ê benn bim ©agel."

SBatum leiften bie Selepbonift innen fdjledjte Samatitetbienfte?
SBeil fte häufig falfdj netbinben.

Süf? ift'ê, ein ©ebeimrtifj roiffen,

Süfjet nod), einê ju entloden ;

Sod) bie Attone non ©enüffen

îarin liegt, in Keinen Stoden,
Stofamgleid), bem hochgespannten

Jlreiê non Safen unb non Xanten
SJÎit gebämpften Sotbebalten
Gin ©ebetmnijj ju entfalten.

Uli: SBeifjt Su nüt Reu'ê nom SunbeêbiebftabJ?"

©anë: Riajtê, alê bafj bet Sunbeêbieb ftabl."

Sfarrer-: SBatum tbüet Sit o geng Gui grau fdjlob. Saê bei

früber öppe roüfti Süffel g'madjt, aber fût ne föttige SRa, roie Sir fn
roeit, ift baë nümme j n t gemäf;."

Rubi: 3ä roobl, ©err Sfatter- <ft baë jtjtgemäfj, benn ûfeê 39 1

fdjloht emel au geng."

Sie müffen nidjt böfe roetben, ©ctt, bafj id) 3&ren ©tufj nidjt etroiebete;

ift niajt SJiangel an ©öflidjfeit, ift nur Sh^nta.
Slb fo Run begreif icb'ê. Rur nod) eine gtage : SBitb glegetei auch

mit Sh gefcbrieben

Trennung tft ïetn Sdjetben."
3ro«i Siebe, iebleicbcnb in ber Ütenge,
Setloten ftd) in bem ©ebtänge.

Sodj ba'n fte ftcb nadj roenig Stunben
3>n Rummer Sidjer" roieber gefunben.

3n einer ©efellfdjaft rourbe ein ©etr bftetê um fetner ftatfen ©Iahe
roiüen genedt, biê er enblidj ben feierlichen Stusfprudj that:

SDteine ©erren, id) ttage meine ©labe mit Soupet!"

Ä. : SBarum gtüfjten Sie oothin ben ©etrn nidjt?"
8.: SBeil ich ihn fenne."

Same (hod)mobern, falfdje ©aare, falfdje Slugenbrauen, falfdje 3ä&ne,

falfdje Sruft, fatfcbe ©üften ic,): Slbet, ©etr Softot, roaë ftarren Sie mid)

betin an einem fort fo gräfjtidj an?"

©err: Setjeihen Sie, Setehttefte, abet fût ben fiunftoerftänbigen ift
3hre Grfdjeinung bodjintercffant."

»vieffafien t>et «cöaftion.
V. a. K. a. S. SDer Saufer ifi im

Stabittni, toitflié unb roabrljaftig ; ganj
3ürid) trintt, fingt, roanft unb fragt
unaufbörlid) : 23o bät'« Sina?" Schabe,
bah Sie nidjt ba ftnb, eS roütbe nodj
(Sinei- mehr bie glcidje grage tieften.
Unfere Säger ftnb unefmübttdj im ©e«

ängfligeit ber §afeu unb fdjott mandjcr
ber IcÇteien mußte ba« Sehen laffen uub
roäre geroifj nod) eine gute TOauêfafce
geu-otbeu. Séou bem §afenpfcffer merft
man tt an, bafj bie Spiere jebenfall«
rieftg fptingen tonnten, '« bät nüb at
Sei!" j)ie Safillou'Gobta blüht roie eine
Refe uub fcfclängett ftdj tu ber füfjcu
£>cffnung auf ein beteinflige« 3G8iebet=

feben froblidj burch bie oetbiubiingSfäbtae
Wattnfdiaft. met uäpft ©rueg. H. P.
SDÎit foldjen Stftoucn tommen Sic nidjt
roeit; Srouiftonen roären »ict greifbarer
uub rentabler. Spatz.. SDtttdj ben ïDîofi

3>

Ich bin der Düsteler Schreier,

Ein Bergfex solidester Art,
Und ärg're mich ungeheuer

Bei'r heutigen Tampsbergsahrt.

Kaum traut' ich den eigenen Ohren

Beim neuesten Bahnbauprojekt,

Das schnöde die Jungfrau erkoren

Zu seinem Behandlungsobjekt.

Das soll mir ein Rummel werden,

Wie keiner die Welt noch ergetzt':

Die älteste Jungsrau aus Erden

In hoffende Umständ' versetzt!

Wenn das nicht gut für die Reblüs' ist!"
Die Regensberg er Weineinte ist durch das Dr. Keller'sche Reblaus-

vertilgungsmiltel total verdorben, d. h. die Rebläuse sind vernichtet, der Wein
aber auch. Der berühmte Elfinder hat noch eine Menge herrlicher Mittel auf
Lager. Wir nennen nur:

Der Rattenvertilgungsspiritus. Wo sich viele Ratten finden,
gieße man diesen besonders präparirten Spiritus in alle Ecken und Winkel
des betreffenden Hauses und zünde ihn an. Bei dieser Gelegenheit wird das

Haus zwar ganz abbrennen, jedoch werden auch sämmtliche Ratten wie

weggeblasen sein. Tasselbe Mittel läßt sich auch mit Ersolg gegen Mäuse

anwenden, wobei man nicht einmal so viel Spiritus braucht, wie gegen Ratten.

Gegen Käsemaden. Man schneide den Käse in ganz kleine Stücke

und bestreue jedes einzelne Stück sorgfällig mit Dr. Keller's Madenpulver.
Das Ganze lasse man 24 Stunden lang stehen. Alsdann nehme man es

zusammen, Hänse es in dem Kehrichteimcr aus und schütte Alles aus den

Düngerhaufen. Im Frühjahr hat man dann ein vorlrcifliches Tüngermittel.
Maikäfertod. Also benamset sich ein von Dr. Ketler erfundenes

Mittel, die Maikäser radikal zu vertilgen. Es ist eine Essenz, welche, richtig

angewendet, stets Erfolge erzielen wird. Man nehme eine Säge, lege diese

an einen Baum, welcher mit Maikäsern dicht besetzt ist^ und säge den Baum

um. Wo man nun in den Zimigen einen Maikäfer bemerkt, gieße man ihm

ein wenig Essenz auf den Kopf. Tann ze> hacke man den Baum in kleine

Stücke und heize mit denselben den Ösen oder den Küchenherd. Tamit sährt

man so lange fort, bis alle Bäume verschwunden sind. Tie Maikäser werden

es auch sein.

Mostexposition im bernischen Oberburg.

Macht Bacchus uns jedes Jahr saure Grimassen,

So flehen die Göttin Pomona wir an;
Man wird von ihr nicht im Stiche gelassen,

Wie östers der Reblaubbekränzte gethan.

Zu Ob er bürg nippte man köstlichen Segen,

Frischschäumenden Pommard aus manchem Kanton.

Zu steuern dem Fusel und Kärsller entgegen,

Hielt man eine Mosterposilion.

Sie ließen den perlenden Nektar sich schmecken,

Gäljoggler-, Fraurotacher-, Thurgauersaft
Der Birnen- und Aepsel-Champagner von Meggen

Löscht Schweizern den Durst und verleiht ihnen Kraft.

Potz sappermost! Wie da im Saal die Medaillen

Erglänzen von Kupfer und edlem Metall;
Man wird sie den möstlichen Siegern vertheilen

Nebst Ehrenerwähnung, mit jubelndem Schall.

Mag auch die Pariserausstellung mehr kosten,

Du Oberburg, bist uns mehr werth als Pareis!
Ter Präsident Carnot versteht nichl zu mosten,

Und darum gebührt Dir der oberste Preis!

Fürsprech: Heuer haben wir Nichts als Obstruktion auf der ganzen

Linie."

Pack: Sie haben Recht, Herr Fürsprech, Obstreduktion aus der

ganzen Linie."

Ruedi: Güll ä Hein, was mir sür ä Kamelität händ mit eusere

Rede! Da wänd die g'studirte Herre d'Neblüs vertribe und kenned d'Mugge
im Hirni nüd e mal. Was wird us eusere unglückliche Versuchs Station na
werde?"

Heiri: Ich glaube, me chönt die g'lehrte Herre z'letzt na ersuche

d'Reblüs z'lehre dä verprosesseret Wy z'suse, dä butzt's denn bim Hagel."

Warum leisten die Telephonistinnen schlechte Samariterdienste?
Weil sie häufig falsch verbinden.

Süß ist's, ein Geheimniß wissen,

Süßer noch, eins zu entlocken ;

Doch die .iirone von Genüssen

Tarin liegt, in kleinen Brocken,

Brosamgleich, dem hochgespannten

Kreis von Basen und von Tanten

Mit gedümpsten Vorbehalten
Ein Geheimniß zu entsalten.

Uli: Weißt Du nüt Neu's vom Bundesdiebstahl?"

Hans: Nichts, als daß der Bundesdieb stahl."

Pfarrer: Warum thüet Dir o geng Eui Frau schloh. Das hei

früher öppe wüsti Süssel g'macht, aber für ne söttige Ma, wie Dir sy

weit, ist das nümme z y t gemäß."

Rudi: Jä wohl, Herr Pfarrer, ist das zyt gemäß, denn üses Zyt
schloht emel au geng."

Sie müssen nicht böse werden, Herr, daß ich Ihren Gruß nicht erwiedere;
ist nicht Mangel an Höflichkeit, ist nur Phlegma.

Ah so! Nun begreif ich's. Nur noch eine Frage: Wird Flegelei auch

mit PH geschrieben?

Trennung ist kein Scheiden."

Zwei Diebe, schleichend in der Menge,
Verloren sich in dem Gedränge.

Doch ha'n sie sich nach wenig Stunden

In Nummer Sicher" wieder gefunden.

In einer Gesellschast wurde ein Herr östers um seiner starken Glatze

willen geneckt, bis er endlich den feierlichen Ausspruch that:
Meine Herren, ich trage meine Glatze mit Toupet!"

A.: Warum grüßten Sie vorhin den Herrn nicht?"

B.: Weil ich ihn kenne."

Dame (hochmodern, falsche Haare, salsche Augenbrauen, falsche Zähne,
falsche Brust, salsche Hüsten zc.): Aber, Herr Doktor, was starren Sie mich

denn an einem sort so gräßlich an?"

Herr: Verzeihen Sie, Verehrteste, aber für den Kunstverständigen ist

Ihre Erscheinung hochinteressant."

Briefkasten der Redaktion.
V. s. X. ». 8. Dcr Sauser ist im

Stadium, wirklick und wahrhaftig; ganz
Zürich trinkt, singt, wankt und frägt
unaufhörlich: Wo hät's Einä?" Schade,
daß Sie nicht da sind, es würde noch
Einer mehr die gleiche Frage stellen.
Unsere Jäger sind unermüdlich im
Beängstigen der Hasen und schon mancher
der letzteren mußte das Leben lassen und
nène qcwiß noch eine gute Mauskatze
geu oidcn. Sckon dem Hasenpfeffer merkt
mau es an, daß die Thiere jedenfalls
riesig springen konnten, 's hat nüd as
Bei!" Die Pavillon-Cobra blüdt wie eine
Rose uud schlängelt sich iu der süßen
Hoffnung auf ein dercinstigeS Wiedersehen

fröhlich durch die verdindungssahiae
Mannschaft. Älles uäpst Gruetz. tt.
Mit solchen Visionen kommen Sic nichl
weil; Provisionen wären viel greifbarer
uud rentabler. 8pà. Durch den Most
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